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Zur Beschreibung der Auswirkungen von Expositionsfaktoren auf das Krankheitsgeschehen in einer Population wurde das epidemiologische Konzept 
des attributablen Risikos entwickelt. Hierbei kommt es zu einer gemeinsamen Betrachtung der individuellen Gefährdung, die durch einen 
Expositionsfaktor für ein exponiertes Individuum hervorgerufen wird, und der Verbreitung des Expositionsfaktors in der betrachteten Population. Zur 
algebraischen Formulierung des Risikomaßes „attributables Risiko“ existieren etliche äquivalente Ansätze. Ebenfalls sehr uneinheitlich ist die 
Terminologie, die mit diesem epidemiologischen Risikokonzept in der Literatur verbunden wird. Von Greenland und Robins [1] wurde auf die 
begriffliche Unschärfe des Terms „attributables Risiko“ aufmerksam gemacht. Sie fordern daher eine Unterscheidung zwischen der „Exzessfraktion“, 
die sich auf den Anteil der Krankheitsfälle, der während des betrachteten Zeitraumes durch die Exposition entsteht und als inzidente Fälle 
beobachtbar ist, bezieht und der „Verursachungsfraktion“, die auf den Anteil der Krankheitsfälle, zu dem die Exposition einen ursächlichen Beitrag 
(z.B. durch eine Beschleunigung des Krankheitsentstehungsprozesses) leistet, fokussiert. In der epidemiologischen Praxis sind auf der Basis 
beobachteter Daten zu den Häufigkeiten des Krankheitseintritts bei Exponierten und Nicht-Exponierten ausschließlich „Exzessfraktionen“ schätzbar, 
für „Verursachungsfraktionen“ besteht ein Identifizierbarkeitsproblem, das nur durch weitere Annahmen über den Einfluss der Exposition auf den 
Krankheitsprozess zu lösen ist. 
Die statistische Methodik zur Quantifizierung attributabler Risiken hat sich daher auf Verfahren zur Punkt- und Intervallschätzung von 
„Exzessfraktionen“ konzentriert. Nachdem Methoden zur Berücksichtigung unterschiedlicher epidemiologischer Designs (Fall-Kontroll-Studie, 
Kohorten- und Querschnittsstudie) sowie Techniken zur Berücksichtigung von Confoundern bei der Schätzung adjustierter attributabler Risiken 
etabliert worden waren [2], gewann die Beschäftigung mit konzeptionellen Aspekten der multifaktoriellen Situation an Bedeutung. So wurde 
zwischen Situationen, in denen es unter den mehreren, auf die Erkrankung Einfluss nehmenden Expositionen eine implizite Hierarchie gibt, und 
solchen, bei denen alle Expositionen zunächst gleichrangig betrachtet werden, unterschieden. Für den erstgenannten Fall stellt das Konzept des 
adjustierten attributablen Risikos die adäquate Umsetzung dar, da hierbei das mit einer primär interessierenden Exposition verbundene attributable 
Risiko quantifiziert wird, während alle weiteren Expositionsfaktoren ausschließlich zur Kontrolle möglichen Confoundings mit in die Betrachtung 
einbezogen werden. Im gleichrangigen Fall bildet dagegen das Konzept des partiellen attributablen Risikos die entsprechende Umsetzung der 
Rahmenbedingungen. Hierbei wird ausgehend vom gemeinsamen attributablen Risiko aller betrachteten Expositionen ein Aufteilungsverfahren 
definiert, das den einzelnen Expositionen ihren jeweiligen marginalen Anteil am gemeinsamen Risiko zuweist [3]. 
Im Vortrag wird ein Überblick über die verschiedenen verwandten Parameter des epidemiologischen Risikokonzepts „attributables Risiko“ gegeben. 
Dabei wird insbesondere die Umsetzung der methodischen Konzepte in die epidemiologische Praxis beleuchtet und kritisch kommentiert.  
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